
Projektteilnehmerin Romina genießt die Arbeit mit den Pferden. Besonders gefällt ihr, dass 
sie Teil eines Teams ist, das Hand in Hand arbeitet. Fotos(2): Vohrmann

Bereits ins neunte Jahr 
geht es für das Projekt 
„Fury“ in Gerthe, das den 
jungen Teilnehmern die 
Chance bietet sich auf ihr 
späteres Berufsleben vor-
zubereiten.

VON LAUKE BASTON

Manchmal führen Umwege 
zum Ziel – das beweist 
„Fury“, ein Projekt, das die 
bobeq GmbH gemeinsam 
mit dem Jobcenter und dem 
Jugendamt seit acht Jahren 
anbietet. 

Rund 230 Jugendliche 
mit geringen Jobaussichten 
haben seither durch die 
Arbeit mit Pferden Schlüs-
selqualifi kationen für den 
Arbeitsmarkt erworben und 
ihr Selbstbewusstsein nach-
haltig gestärkt.

Teamarbeit fördert 
soziale Kompetenz

Die 23-jährige Romina 
bezieht Hartz IV und ist seit 
April 2014 Projektteilneh-
merin. Sie bekam durch das 
Jobcenter die Chance, auf 
dem Reiterhof Fleige mit 
Pferden zu arbeiten: „Wir 
arbeiten in einem Team, das 
ist toll, denn so kann man in 
der Gruppe auch voneinan-
der lernen. Besonders gefällt 
mir die Möglichkeit reiten 
zu lernen. Aufgaben wie das 

Ausmisten übernehme ich 
aber auch gerne, weil es ein-
fach dazu gehört.“ Zunächst 
ist die Projektteilnahme auf 
drei Monate angesetzt, kann 
aber auf bis zu einem Jahr 
verlängert werden.

„Mit der Arbeit in einem 
Umfeld, in dem Jugendliche 
Verantwortung für ein Le-
bewesen übernehmen und 
sich gleichzeitig in ein Team 
eingliedern müssen, haben 
sie die Chance, sich auf das 
spätere Berufsleben vorzu-
bereiten“, erläutert Maria 
Heinrich vom Jobcenter die 
Hintergründe des Projektes. 

Die Maßnahme für Jugend-
liche unter 25 Jahre hat sich 
bewährt. „Wir kriegen auch 
Rückmeldungen von ehema-
ligen Teilnehmern, die sich 
durch „Fury“ weiterentwi-
ckelt haben. So konnte ich 
kürzlich mit einem jungen 
Mann sprechen, der gerade 
erfolgreiche seine Ausbil-
dung beendet hat. Solche 
Erfolge zeigen, dass sich die 
Investition in das Projekt 
sowohl für die Jugendlichen 
als auch für die Gesellschaft 
lohnt“, freut sich Maria Hein-
rich.

„Blitzlicht“ für mehr 
Kommunikation

In der praktischen Arbeit 
auf dem Hof erfahren die 
Teilnehmer pädagogische 
Anleitung sowohl durch 

Projektleiter Arnd Vohrmann 
als auch Hofbesitzer Tobias 
Fleige. 

„Die Jugendlichen kom-
men fünf Tage die Woche zu 
uns. Zunächst arbeiten sie 
drei Stunden täglich. Nach 
der Eingewöhnung gibt es 
ganz normale Arbeitszeiten 
von acht bis 16 Uhr“, erklärt 
Praxisanleiter Tobias Fleige.

Im Mittelpunkt steht 
immer die individuelle För-
derung des Einzelnen. So 
kann es durchaus sein, dass 
das Arbeitspensum die Be-
lastungsfähigkeit angepasst 
wird.

„Unser Kern ist die Be-
ziehungsarbeit. Wir bauen 
auf das Vertrauen innerhalb 
des Projektteams. Neu ein-
geführt haben wir das soge-
nannte ,Blitzlicht´, das den 
Teilnehmern die Möglichkeit 
gibt sich während der Früh-
stückspause kurz zu ihrem 
Befi nden zu äußern. Ist ein 
Teilnehmer also mal schlecht 
drauf, können die anderen 
sein Verhalten direkt einord-
nen“, erklärt Arnd Vohrmann 
die praktische Deeskalati-
onsstrategie.

Tiere, Landwirtschaft 
und Handwerk 

Ob in der direkten Arbeit 
mit den Pferden oder aber im 
landwirtschaftlichen Bereich  
auf dem Reiterhof Fleige 
können sich die Teilnehmer 
zunächst ausprobieren, um 
dann ihren Schwerpunkt zu 
fi nden.

Neue Wege in 
die Arbeitswelt

Projekt „Fury“ zeigt Jugendlichen tierische Perspektiven auf

HINTERGRUND
 Das Projekt „Fury“ ist eine 

Kooperationsverbundes 
Bildung und Arbeit in Bo-
chum und wurde im Jahr 
2006 gegründet. 

 Zu den Beschäftigung-
sangeboten gehören 
landwirtschaftliche Tä-
tigkeiten, Pferdepflege 
und der Umgang mit dem 
Pferd, das Kennenlernen 
von Reparatur- und sowie 
Instandhaltungsarbeiten.

 Weitere Informationen 
unter Tel.: 51 64 91 5.

Eine Gewöhnungsphase ist für Mensch und Tier sehr 
wichtig, um Vertrauen aufzubauen.

Studierende
lernen von

Schwangeren
Der Studienbereich Hebam-
menkunde der Hochschule 
für Gesundheit (hsg) sucht 
noch schwangere Frauen, 
die am Projekt „Hebam-
menstudierende lernen von 
Schwangeren“ mitwirken 
möchten.

Gesucht werden Schwan-
gere, die ihren Entbindungs-
termin voraussichtlich im 
Zeitraum von Ende Januar 
bis Ende April 2015 haben 
werden. Die hsg-Studieren-
den des fünften Semesters 
sollen bei etwa monatlich 
stattfindenden Treffen einen 
Eindruck gewinnen, wie 
Frauen ihre Schwangerschaft 
erleben.

Ziel ist es, dass nicht nur 
die Studierende von der 
Schwangeren lernen kann, 
sondern die Schwangere 
Gelegenheit hat, Fragen zu 
stellen. Interessierte erhal-
ten weitere Informationen 
unter hebammenkunde@hs-
gesundheit.de oder dienstags 
von 10 - 12 und donnerstags 
von 14 - 16 Uhr unter Tel.: 
77727-657 oder 77727-660.

Kemnade: Neue
Öffnungszeiten
Aufgrund von Personaleng-
pässen ändern sich bis 
Jahresende die Öffnungs-
zeiten der Wasserburg Haus 
Kemnade sowie des Bauern-
hausmuseums. Beide sind ab 
sofort bis zum 31. Oktober 
donnerstags bis sonntags 
von 12 bis 18 Uhr sowie vom 
1. November bis 31. Dezem-
ber donnerstags bis sonntags 
von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Gemeinsam
nähen

Einen Nähkurs für Mutter 
und Tochter bietet die Ka-
tholische Familienbildungs-
stätte ab Donnerstag, 11. 
September, von 17 bis 19.15 
Uhr an zehn Abenden an. 
Anmeldung und Infos unter 
Tel.: 9508911.

„Kleine Kapelle“
live im „Piccolo“

In der Konzertreihe „Live im 
Piccolo“ ist am Mittwoch, 10. 
September, um 20 Uhr, die 
Formation „Banda Piccola“ 
zu Gast im Café der Musik-
schule, Westring 32. Der Ein-
tritt ist frei.

Mit Gesang, Violine, Ak-
kordeon, Gitarre und Bass 
grooven sich vier Musiker 
aus Bochum und Dortmund 
durch die globale Vielfalt der 
Musik: „Banda Piccola“ – was 
soviel wie „Kleine Kapelle“ 
heißt – spielt von Balkan bis 
Tango alles, was ihr in die 
Quere kommt und gefällt.

Ein abwechslungsreiches Re-
pertoire hat die „Banda Piccola“.

Zehn Museen - eine Ausstel-
lung: Unter dem Titel „Ruhr-
KunstSzene“ zeigt das Muse-
um Bochum, Kortumstraße 
147,  gemeinsam mit neun 
weiteren Museen aus der Re-
gion ein Panorama aktueller 
Kunst im Revier. 

Das Kunstmuseum Bo-
chum richtet dabei unter 
dem Titel „Neue Heimat 
Ruhrgebiet“ den Blick ex-
emplarisch auf drei Künstle-
rinnen, in deren Biografi en 
der Wechsel ins Ruhrgebiet 
als neuem Lebens- und Ar-
beitsort eine wichtige Rolle 
zukommt. Zu sehen sind bis 
zum 9. November Arbeiten 
von Youg-Jae Lee, Hiroko 

Inoue und Evelina Velkaite. 
Eröffnet wird die Ausstellung 
am heutigen Samstag, 6. Sep-
tember, um 20 Uhr.

Der gemeinsame Auftritt 
bei diesem Ausstellungspro-
jekt soll den Blick der Besu-
cher auf die außerordentli-
che Vielfalt künstlerischer 
Positionen richten, die hier 
entstehen. 

Die „RuhrKunstSzene“ 
zeigt dabei insgesamt rund 
50 künstlerische Positionen, 
die von Malerei und Skulptur 
über Fotografi e, Neue Medi-
en oder Installation bis zur 
Performance reichen.

Der Bochumer Künstler 
Matthias Schamp ist im 

Kunstmuseum Mülheim, 
Synagogenplatz 1, mit von 
der Partie. Die Ausstellung 
dort steht unter dem Titel 
„Der subversive Geist“. Von 
Schamp gibt es unter an-
derem Fotografi en aus der 
Serie „Schlechte Verstecke“, 
und den Film „Videolecken“ 
zu sehen. Zudem wird der 
Bochumer Künstler eine 
teporäre Filiale seiner Pom-
mesbude und alltagsarchäo-
logischen Spielstätte „Der 
Mythos Grill“ in Mülheim 
aufbauen.

Die Mülheimer Ausstel-
lung wird heute um 18 Uhr 
eröffnet und ist bis zum 16. 
November zu sehen.

Zehn Museen zeigen die
aktuelle „RuhrKunstSzene“

Ausstellung im Kunstmuseum Bochum wird heute eröffnet


